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Deutschland.
Hölz' alte Erinnerungen.

Berlin 30. Juli . Der tüchtige Max Hölz hat auf seinem
-numvtzzug durch Deutschland jetzt auch Falkenstein im Bogt-

besucht, das einstige Hauptquartier des kommunytqchen
Mberhauptinaims. Die „Rote Fahne " schwelgt :n selrgen
?Änenmgen. „Hier", schreibt sie, „war es, wo die Kapita¬
len freiwillig übernahmen , wöchentlich 85 000 Mark für
je Berproviantierunq der roten Garde aufzubringen . Hier

mr es wo Hölz den Landrichter „veranlatzte", eigenhändig
de Aktenstücke vor dem Gerichtsgebände auf einen Haufen zu
,'Mten und in Brand zu setzen." Hölz ist angeblich in Fal-
lkiistem Chemnitz und Oelsnitz von einer „kampfbegeisterten
Rane" gefeiert worden. Alle Arbeiterhäuser sind beflaggt
md mit Guirlanden geschmückt gewesen." Alan hat doch nach-
-crade das Gefühl, daß durch diese Amnestierung des Hölz
Nieder einmal alle Begriffe von Recht, Gesetz und Ordnung
in dm breiten Blassen einfach umgestülpt werden.

Ein Vorbild der Einigkeit.
Berlin, 30. Juli . In Holzminden in Braunschweig wird

im Laufe der nächsten Woche ein Werk erstehen, dem nicht
nur durch seinen Zweck, sondern durch die Art seiner Ent¬
stehung besondere politische Bedeutung zukommt. Die gesamte
volzmindener Presse aller Parteien , von den Sozialdemokra¬
ten bis zu den Deutschnationalen, veröffentlicht folgenden Auf¬
riß: „Von dem Wunsche beseelt, jenseits aller trennenden
weltanschaulichen, politischen und wirtschaftlichen Schranken
den Gedanken der Einigung aller Volksgenossen zu einer
großen Volksgemeinschaft zu fördern , haben die Unterzeich¬
neten Verbände zusammen mit den städtischen Behörden be¬
schlossen, als Sinnbild dieses Einigkeitsgedankens ein Wahr¬
zeichen zu Ehren der Repräsentanten der Deutschen Republik,
unserer Reichspräsidenten— also Ebert und Hindenburg , die
Redaktion— zu errichten. Dieses Gedächtnismal soll die
Jorm eines Turmhauses haben. Wir glauben, dem Bau keine
edlere Zweckbestimmunggeben zu können, als daß wir ihn
unserer Holzmindener Jugend weihen, .die bislang noch keine
bleibende Stätte hatte. In den Obergeschossensollen noch 2
Wohnungen für Kriegsbeschädigte oder Kriegerhinterbliebene
eingerichtet werden. Mögen darum in richtiger Erkenntnis
und Würdigung unseres Wüllens die Holzmindener Einwoh¬
ner, jeder nach seinem Können, durch Geldspenden dazu bei¬
tragen, das edle Werk zu fördern , das nach seiner Vollendung
dm Namen unserer Heimatstadt in alle deutschen Lande hin-
mstragen wird als der ersten Stadt , wo Gegensätze sich
einigte im Gedanken an wahre Volksgemeinschaft, an die
Einheii unseres Vaterlandes.

Holzminden, 20. Juli 1928.
Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold, Stahlhelm , Bund
der Frontsoldaten, Jungdeutscher Orden, Vereinigte
Militärvereine, Rat der Stadt u. Stadtverordneten

Versammlung."
Das könnte ein Muster werden für die Art , wie nach

Rudolf von Bennigsens schönem Wort „politische Gegensätze
sick vienschlich überwinden lassen". Hoffentlich findet das er-
nmliche Beispiel, das die Jugend hier gibt, Nachfolge bei den
Ackteren und Alten.

Ausland.
, daris , 31. Juli . Wie die „Chicago Tribüne " aus Amerika
«cÄ/. ochcĥ ch Staatssekretär Kellogg mit der ernstlichen
uvsichl tragen, der Unterzeichnung des Antikriegspaktes in
Paris fern zu bleiben. Als Grund wird die von verschiedenen

Absicht angegeben, daß in Paris die Frage
^er Revision der Schulden angeschnitten werden soll.
-rn„Volonte" über die Besuche Herriots und Stresemanns.

.Juli . Die radikalsozialistische „Bolonte " ver-
»"!"^ tigen Besuche Herriots quf der Presieausstel-
L " and Dr . Stresemanns in Paris aus Anlaß der

das cm des Kriegsächtungsvertrages . Dadurch, schreibt
erwiesen, daß die Rheinlandbesetzung der

s?i Freundschaft kein Hindernis bereite. Es
di» daß man sowohl in Berlin wie in Paris
kn»--!, orage als eine Angelegenheit betrachte, die nur
ui,- «d „ Eungen zu lösen sei, nicht aber als ein Anzeichen

. siZll^ r beiden Nachbarvölker gegeneinander. Man
sei«cs daß Herriot der rheinischen Bevölkerung lieber
Arimck ""derer französischer Minister , abgesehen von
Wi in verdanke man die große Entspannung von

des Reparationsstreits , die Schaffung von
laut, Beziehungen zwischen Frankreich und Deutsch-
üiisbi-iO^ n kenne jenseits des Rheines den Mut , den Herriot

eine Politik zu beginnen, die heute so
dm, " c si tiruchte gebracht habe . „Beglückwünschen wir uns

- E das Blatt , „daß der Quai d'Orsay und die
dolitück-- die Rheinlandfrage leidenschaftslos und mit
Ni,. a-Mektivität werden erörtern können , aber bestehen

daß sie es ohne Aufschub erörtern ."

Aus Stadt und Bezirk.
r»i,. Herr Staatspräsident hat den Oberarzt Dr . med.
ibcraiw- Heilanstalt Schusscnried zum vollbesoldeten

v >.kür den zusammengelegten Oberamtsarztbezirk
ikieickn, mit dem Sitz in Calw und mit der Amts-
m-wimg eines Medizinalrats ernannt.

31- Juli . (Verleihung von Ehrenurkunden an
Gesellenprüfungsausschüsse.) Der Vorstand der

Reutlingen hat an weitere Mitglieder der
M!m,„-'"kungsausschüsse, die mindestens 15 Jahre dem
st- angehören, eine Ehrenurkunde verliehen,

delt pch um folgende Personen des Bezirks : Emil

Hai st , Bäckermeister, Neuenbürg ; Gottlieb Ben tel,  Gla¬
sermeister, Neuenbürg ; K. Krauß,  Metzgermeister, Wildbad;
Ehr . Barth,  Schmiedmcister , Calmbach; Hugo Seuffer,
Zimmermeister, Birkenfeld.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß leichten Hoch¬
drucks über dem Kontinent , ist für Donnerstag und Freitag
zwar zeitweilig bedecktes, aber vorwiegend trockenes Wetter zu
erwarten.

Birkenfeld, 30. Juli . Die am letzten Sonntag in der
„Eintracht " in Neuenbürg abgehaltene B i e n e n v e r s a m m -
lung des B e z i r ks b i e n e n z ü ch te r v e r e i n s Neuen¬
bürg  war sehr gut besucht; auch eine Anzahl Jmkerfrauen
nahmen an der Versammlung teil. Nachdem der Vorsitzende,
Oberlehrer Freh,  die Erschienenen begrüßt hatte , kam er
auf die Honigtracht zu sprechen. Wenn man die vielen Bienen¬
völker, die wieder in rücksichtsloser Weise von wilden Wander¬
imkern ins Enztal hereingesetzt worden sind, sieht, könnte man
glauben, daß der Honig in Strömen fließt. In Wirklichkeit
ist dies aber nicht der Fall . Hier in Birkenfeld wirft der
Wald nur einen bescheidenen Ertrag ab. Talaufwärts gestalten
sich aber die Trachtverhältnisse bester. Man kann überhaupt
die Beobachtung machen, daß die Höhenlagen Heuer bester
honigeu als die Tieflagen . Warum laßen die Wanderimker
diese Umstände außer acht? Daß an verschiedenen Orten des
Enztalcs wieder so viele Wanderbienen aufgestellt sind, daran
sind zum Teil gewisse Leute schuldig, die in gewinnsüchtiger
Weise durch reklamemachendeAnnoncen in den Bienenzeitun¬
gen die wilden Wanderer hergelockt haben, trotzdem die letzteren
vom Württ . und Badischen Landesverein dringend aufgefor¬
dert wurden , sich der Wandergenossenschaft anzuschtießen,
denn nur dann könne planmäßig gewandert und eine Ueber-
füllung der Wanderplätze mit Bienenvölkern vermieden wer¬
den. Hauptlehrer Schick von Schömberg, dem nun das Wort
erteilt wurde, referierte über den Bienenzuchtkurs,  der
im Mai in Nebenbürg abgehalten wurde. Dabei kam er auf
einen interessanten Punkt zu sprechen, der vom Kursleiter
Wohl angeregt , aber der kurzen Zeit wegen nicht mehr ein¬
gehend behandelt werden konnte: „Die spräche der Bienen"
oder „Wie verständigen sich die Bienen über das Vorhanden
sein einer Honigquelle ?" Es ist bekannt, wenn eine Biene
eine Honigqquelle entdeckt hat, weiß es in kurzer Zeit der
ganze Stock. Woher kommt das? Nach Art der Blütenstaub¬
übertragung unterscheidet man Windblütenpflanzen und Jn-
sektenblütenpflanzcn. Daß bei den Jnsektenblütenpflanzen der
Duft als Anlocknngsmittel auf die Insekten wirkt, war nie
strittig . Dagegen war die Bedeutung der Blütenfarben Gegen¬
stand ausführlicher wissenschaftlicher Auseinandersetzung. Es
hat Forscher gegeben, die Haben die Bienen auf Blau dressiert,
ebenso aus Geld und Violett , nicht aber auf Scharlachrot . Die
Bienen verwechseln nämlich Rot niit Schwarz. Sie sind wie
alle Insekten rotblind . Dies hängt mit der Armut unserer;
Pflanzenwelt an scharlachroten Bluter : aufs engste zusammen.
Es scheint auch sestzustehen, daß feinere Farbenabstufungen
nicht unterschieden werden. Wichtiger als der Farbensinn ist
für die Biene:: der Geruchsinn. Die Geruchsorgane sitzen in
den Fühlern . Der Blütenduft leitet sie zu den Blumen , aus
denen sie Nahrung holen. Davon ging Frisch, so hieß der Ge¬
lehrte , aus , um zu ergründen , auf welche Weise die Bienen
einander das Vorhandensein von Futter mitterlen. Er konnte
erst zu einem Ergebnis gelangen, als es ihm möglich wurde,
die einzelnen Bienen außerhalb und innerhalb des Stockes
genau zu verfolgen. Dazu verhalf ihm eine sichtbare Num¬
merierung der zur Beobachtung gelangenden Bienen . Dabei
hatte er Gelegenheit zu beobachten, daß eine Biene , die aus
den: Vollen schöpfte, nach ihrer Rückkehr in den Stock an ver¬
schiedenen Zellen, wo sich Bienen befanden, einen Rundtanz
aufführte . Damit teilte sie ihren Schwestern mit , daß es drau¬
ßen Nahrung gibt. Die nächstsitzenden Bienen werden durch
diesen Rundtanz veranlaßt , auszufliegen, und nach der Futter¬
quelle zu suchen. Ist wenig vorhanden, so tanzen die heim-
kehrcnden Bienen nicht, und infolge dessen fliegen auch keine
neuen Bienen aus . Die umsitzenden Bienen werden durch diesen
Tanz sehr erregt . Mit den Fühlern betasten sie die Meldebiene.
Der Blüten - und Honigduft , der der Melderin anhastet , gibt
einen Hinweis , um was für Blüten es sich handelt . Wem: an
der Melderin Rosendust hastet, so suchen die ausfliegenden
Bienen nur nach Rosenduft und rühren Pflanzen , die etwa
Glockenhlumenduft aussende::, nicht an. So kommen an die
Stelle , ai: der ursprünglich eine einzige Biene war , bald hun¬
dert und tausend, denn jede heimkehrende Biene vollführt
im Stock den Tanz . Der Bortrag , der durch anschauliche Bilder
illustriert wurde, wurde mit viel Beifall ausgenommen. An
den Bortrag schloß sich eine lebhafte Aussprache an, die sich
hauptsächlich um die Frage drehte : Welcher Sinn ist bei den
Bienen besser ausgebildet , der Ortssinn oder der Farbensinn?
Nachdem der Vorsitzende dem Referenten für seinen interessan¬
te!: Vortrag gedankt hatte , wurden neue Statuten beraten
Dieselben wurden nach einigen Abänderungen einstimmig an¬
genommen. Auf Antrag soll der Verein beim Amtsgericht
angemeldet und ins Bereinsregister eingetragen werden. Die
ser Antrag wurde mit Stimmenmehrheit angenommen. Die
Herren Schultheiß Reister  und Christian Nittel,  beide
von Niebelsbach, gehören dem Verein über 25 Jahre an, erste-
rcr ist seit 1893 und letzterer seit 1895 Mitglied . Aus diesem
Anlaß beglückwünschte der Vorstand die beiden Jubilare . Er
dankte ihnen im Namen des Vereins für die langjährige Treue,
die sie ihm bewahrt haben und überreichte ihnen im Namen
des Landesvereins eine Ehrenurkunde mit dem Wunsche, daß
sie sich noch lange in bester Gesundheit ai: derselben erfreuen
möchten. Mögen unsere jüngeren Mitglieder ai: den Jubi-
laren ein gutes Beispiel nehmen, daß ihnen dereinst auch diese
Ehrenurkunde .verliehen werden kann! Zum Schluß wurde
noch die Honigpreissrage geregelt. Honig- und Butterpreis
gingen früher immer einig. Das soll künftig auch so sein,
namentlich im Hinblick auf die teuren Bienengerätschaften.
Demzufolge beträgt der Honigpreis pro Pfund ohne Glas
2 Mk. Für Einheitsgläser wurde in Neuenbürg eine Ver¬

kaufsstelle errichtet, deren Inhaber unser Mitglied 3teu
Weiler (Wildbaderstraße ) ist. Um 6 Uhr konnte der Vor¬
sitzende die arbeitsreiche, schön verlaufene Versammlung mit
Dankesworten schließen.

Conweiler, 31. Juli . Ji : dem Bericht über den Brand in
der Sonntag -Nacht bittei: wir statt Gottlieb Kappler zu
lesen Hermann .Kappler.

Höfen a. Enz, 31. Juli . Das war gestern abend ein Er¬
eignis , als unsere Turner von: Deutschen Turnfest aus Köln
zurückkamen. Musik- und Gesangverein erwarteten sie am
Bahnhof und Ortsvorsteher Feldweg  begrüßte die Preis¬
gekrönten im Namen der Gemeinde. Mit Musik gings ins
Vereinslokal , in die „Sonne ", wo Gauturnwart Groß-
m ann - Höfei : einen ausführlichen Bericht über das Fest gab.
Aus demselben war zu entnehmen, daß die hiesigen Festteil¬
nehmer eine herrliche Reise teils mit Bahn teils mit Schiss
gemacht haben, in Köln wunderbare xvage erlebt und die
Turner (9 Mann stark) im Vereinsriegenturnen einen II. Preis
mit 2-1 Punkten errungen haben, einen Preis , wie ihn der
Verein seither nicht aufzuweisen hat (Wildbad erhielt mit
25 Punkten noch einen I. Preis ). Gesang und Tanz hielt d:e
Mitglieder des Vereins noch lange beisammen. — Vor Be¬
ginn der Sommerferien hieltei: die hiesigen Schulklassen
heute eine gemeinsame Feier zu Ehren der Verfassung von
Weimar . Im Mittelpunkt derselben stand ein gediegener Vor¬
trag von Schulvorstand Fick über die Bedeutung des 11.
August. Vierhändige Klaviervorträge (Fegert -Schatch), Solo¬
gesänge (Schaich) und Kindcrchöre umrahmten und verschön¬
ten die Veranstaltung.

Bad Wildbad im Schwarzwald, 1. Aug. Das Staatliche
Bad Wildbad, Mitglied des Reichsverbandes zur Pflege des
Gesellschaftstanzes Berlin , veranstaltet am 1. August 1928,
abends 9 Uhr, im Kurhaus ein Tanzturnier  um die
Süddeutsche Meisterschaft mit anschließendem Ball.  Der Süd¬
deutsche Meisterschaststitel wird von Herrn Dr . Neuroth —
Frl . Koeppel, Gelb -Schwarz -Casino, München, verteidigt . Herr
Dr . Neumam :, Präsidium des R.P .G. Berlin , wird in be¬
währter Weise das Turnier leiten. Es starten : Sonder -,
8 -, O und Bäderklasse. Da die besten Amatcurpaare Deutsch¬
lands ihr Erscheinen zugesagt haben, verspricht das furnier
eine große gesellschaftliche Veranstaltung zu werden. An¬
meldungen zun: Turnier nimmt bis zum 1. August entgegen:
Der Staatliche Badkommissar oder Tanzmeister Ralph Singer,
Wildbad, Kurhaus.

Württemberg.
Calw, 31. Juli . (Zwei Brände.) Gestern nachmittag um

1 Uhr wurde die Motorspritze nach Oberkollbach gerufen, wo
im Gasthos zum „Hirsch" ein Brand ausgebrochen war , ver
den Gasthof mit einer angebanten Scheuer einäscherte. Der
Besitzer, Friedrich Bäuerle , soll nur ungenügend versichert
sein. Während die Motorspritze in Oberkollbach noch tätig
war, brach in Eatw im Fabrikgebäude der früheren Firma
Christian Ludwig Wagner , Westensabrik, jetzt Alrowa , gegen
L>6 Uhr ein Brand aus . In kurzem stand der Dachstock in
Flammen . Die Feuerwehr war rasch zur Stelle und bekämpfte
bei: Brand mit mehreren Schlauchleitungen.-Der Dachstock des
Gebäudes ist ausgebrannt . Nachbarhäuser , die bedroht waren,
konnte:: vor dem Feuer bewahrt werden. Der Fabrikbetrieb
dürfte in Kürze wieder ausgenommen werden. Die Ent-
stehungsrusache ist unbekannt. Bei den Löscharbeiteil erlitten
einige Feuerwehrleute einige leichtere Verletzungen.

Kornwestheim, 31. Juli . (Wurfgranaten im Haus ein¬
gemauert .) Kürzlich wurden bei Erdarbeiten , die für einen
Bau ausgeführt wurden , 3 Wurfgranaten gefunden. Es konnte
nicht festgestellt werden, wer diese lebensgefährlichen Kriegs-
Waffen hier eingegraben hatte . Einige Zeit später war eine
der Granaten verschwunden. Inzwischen wurde der Bau
weiter ausgeführt . Erst als schon eine Betonmauer anfgestihrt
worden war , kam heraus , daß diese eine Granate sich in der
Betonmauer befand. Vermutlich hat man sie aus Mutwillen
eingemauert . Der Bau mußte sofort eingestellt werden. Später
wurde er wieder sreigegcben, aber die eine Mauer wurde ab¬
gerissen. Dabei fand man die Wurfgranate , die unter Um¬
ständen in dem fertigen Bau zur Entzündung hätte gelangenkönnen, vor.

Wüstenrot, 30. Juli . (Bon der Gemeinschaft der Freunde.)
Bon der Bausparkasse der Gemeinschaft der Freunde in
Wüstenrot wurden im Jahre 1927 1531 Eigenheime mit
23 872 320 R.M . zu dem geschäftsplanmäßig vorgesehenen Zins
von 1 bzw. 5 Prozent finanziert ; (im Vorjahr 596 Eigen¬
heime mit 10 356 700 R .M ., i. I . 1925 113 Eigenheime mit
2 3-̂ 7300 R .M .). Ende 1927 standen den Spareinlagen mit
33 877116 R .M . gegenüber 21 793 002 R .M . in Hypotheken und
12 013 911 R.M . bei Banken und Sparkassen angelegten, zum
Abruf bereitei: Mitteln . Der Reingewinn beträgt 531375
Reichsmark, die entsprechend dem gemeinnützigen Charakter des
Werkes der Gesamtheit der angeschlosienei: Bausparer zunächst
in Form von Zinsreservei : zugute kommen, und damit die Her¬
gabe der Bnugelder beschleunigen. Der Ausblick für das Jahr
1928 zeigt, daß in den ersten 6 Monaten dieses Jahres bereits
weitere 1128 Eigenheime mit 21170 600 R.M . finanziert wur¬
den, also annähernd soviel wie im ganzen Jahr 1927.

Mün sin gen, 31. Juli . (Tic Gefahren der Straße.) In der
zehnten Abendstunde gerieten 2 Elektromontcure der O.E.W.
beim Alenbruiinei : mit ihren: Motorrad in eines der zahl¬
reiche!: Gleise der schlechten Straße , so daß der Fahrer die
Herrschaft über sein Motorrad verlor und mit der Maschine
stürzte, die stark beschädigt wurde. Der Fahrer selbst kam'
mit Schürfungen und Fleischwunden davon, während sein Bei¬
fahrer aus Ulm schwere innere Verletzungen erlitt und sofort
ins Bezirkskrankenhaus übergeführt werden mußte, wo als¬
bald eine schwere Operation an ihm vorgenommen werden
mußte. Seine Lage soll bedenklich sein.



Laupheim, 31. Juli . (Selbstmord .) Der frühere Sckstoß-
gärtucr Herrlemanu , ein überaus braver und fleißiger Mann,
erhängte sich letzten Samstag mittag im Schloßpark, au jenem
Ort , den er 50 Jahre lang mit Liebe und Hingebung gepflegt.
Herrlemaun war seit einem Jahr infolge Krankheit außer
Dienst. Seine Beschäftigungslosigkeit ging ihm so zu Herzen,
daß eine gewisse Schwermut ihn zu diesem Schritt trieb.

Friedrichshafen , 31. Juli . (Aufräumungsarbeiten .) Auf
dem Brandplatz ist gestern durch Zimmermeister Bertsch mit
dem Niederlegen der noch stehen gebliebenen Giebelseiten be¬
gonnen worden. Die Firma Hüni wird nun sofort die Auf¬
räumungsarbeiten in Angriff nehmen lassen und dabei die
durH den Brand beschäftigungslos gewordene Arbeiterschaftvertuenden, während der Betrieb in den anderen Abteilungen
weitergeht . Der Wiederaufbau des abgebrannten Gebäudes
soll so bald als möglich erfolgen, damit bis zum Eintritt des
Winters der Gesamtbetrieb wieder ausgenommen werden kann.
Der durch den Brand der Firma erwachsene Schaden, der
durch Versicherung gedeckt ist, beträgt an Gebäude und Ma¬
schinen 200 000 Mark , an Halbfabrikaten ebensoviel.

„Graf Zeppelin" und seine Pläne , lieber das Programm
der ersten Flüge des „Grafen Zeppelin", soweit mau über¬
haupt von einem festen Programm sprechen kann, hört man
folgendes: Nach der rein technischen Probefahrt über den
Bodensce wird , wenn alles in Ordnung verläuft , die Süd¬
deutsche Fahrt angetreten . Diese soll u. a. durch das bayerische
Allgäu nach München gehen, wo eine große Schleifenfahrt
erfolgt , ferner Regensburg mit der Walhalla , später Nürn¬
berg berühren und von hier auf' dem Rückflug über Stuttgart
führen , das ebenfalls in einer großen Schleife überflogen wird.
Die Fahrtdauer ist auf etwa 10 Stunden vorgesehen. Mitte
September dürfte daun die Deutschlandfahrt ausgeführt wer¬
den. Sie soll von Friedrichshafen über Tübingen , Frankfurt,
den ganzen Rhein hinunter , nach Hannover , Hamburg , Flens¬
burg , au die Ostsee, nach Berlin , Dresden , Nürnberg , Augs¬
burg und zurück nach Friedrichshafen führen . Bei dieser Fahrt
werden auch Passagiere mitgenommen, vor allem Pressevertre¬
ter . Für Heuer kommt auch noch die große Amerikafahrt in
Betracht und zwar hofft man , sie in den ersten Oktobertagen
ausführen zu können. Ziel ist wieder Newyork. Auch der
Rückflug von Newyork nach Deutschland ist noch für dieses
Jahr vorgesehen. Bei der Amerikafahrt werden gleichfalls
Passagiere in den Kabinen Play nehmen. Hauptsächlich aber
kommt Fracht in Frage . Eine Hauptaufgabe dieser großen
Fernflüge soll der Nachweis sein, daß die Reise im Zeppelin
auf bedeutenden Strecken mit Sicherheit gewährleistet ist. Zu
diesem Zweck wird auch die Weltfahrt erfolgen, die über
Deutschland nach Rußland , China und Japan , dann über den
Stillen Ozean nach Südamerika , von dort nach Nordamerika
und wieder zurück nach Europa und Ariedrichshafen führen
wird. Bei dieser Fahrt sind 2 Zwischenlandungen vorgesehen.
Die eine Route soll ohne Unterbrechung bis China oder Japan
gehen, von dort nach einer Zwischenlandung nach Amerika, wo
wieder eine Zwischenlandung erfolgen wird . Die Weltfahrt
wird im nächsten Jahr , wahrscheinlich im Frühjahr , angetre¬
ten Werdern — Aber, wie nicht oft genug wiederholt werden
kann: an jedem Programmpunkt hängt bis zu seiner Durch¬
führung ein Bielleicht, für das die atmosphärischen Verhält¬
nisse und die Ergebnisse der Probemaßnahinen verantwortlich
sind.

Vermischtes.
Erfolge des 11. Turnkreises Schwaben in Köln.

Vereinswetturnen (Vereine über 4iiy Mitglieder ) :
1. Preis : Turnerbund Stuttgart , Turnerschaft Eßlingen ,-

Turnerbund Ulm, Turnerbund Großeislingen , Turn - und
Sportverein Ebingen , Turnverein Ebingen , M .T.V. Ludwigs¬
burg , Turnverein Cannstatt , Turnverein Altenstadt , Turn¬
gemeinde Möhringen , Turnerschaft Reutlingen , Turnverein
Backnang, Turngemeinde Schwäb. Hall, Turnverein Waiblin¬
gen, Turngemeinde Schwenningen, Turnerbund Cannstatt,
Turnverein Friedrichshafen , Turnverein Heidenheim, M .T .V.
Aalen, Turnverein Ulm, Turngemeinde Heilbronn , Turner¬
bund Heilbronn , M .T.V. Stuttgart , Turnklub Frischauf
Göppingen.

2. Preis : Turnverein Zuffenhausen, Turnverein Ravens¬
burg , Turngemeinde Tübingen.

Vereinswetturnen (Vereine unter 4M Mitglieder ) :
l. Preis : Turnerbund Rottenburg , Turngemeinde Rot¬

tenburg , Turnverein Schnaitheim, Turnverein Metzingen,
Turngemeinde Balingen , Turnverein Spaichingen, Turnver¬
ein Nellingen, Turnverein Onstmettingen, Turnverein Unter¬
türkheim, Turnverein Bargau , Turnerbund Tailfingen , Turn¬
verein Pfullingen , Turnverein Plochingen, Turnverein Mögg-
lingen, Turnklub des Kaufm. Vereins Stuttgart , Turnverein
Stetten , Turnverein Mergentheim , Turnverein Wildbad,
Turngemeinde Wtnnenden, Turnverein Eybach, Turnverein
Langenau , Turnverein Freudenstadt , Turnverein Bitz, Turn¬

verein Crailsheim , ^.uruerbund Sigmaringen , ^ urnerbund
Neuffen, Turnverein Urach, Turnverein Vaihingen a. d. Enz,
Turnverein Großheppach, Turnverein Sulgen - ŝaulgau , Turn¬
verein Hechingen, Männerturngemeinde Wangen i. A., Tur¬
nerbund Ravensburg , Turnverein Jagstfeld , Turnverein
Lausfen a. N., Turnverein Brackenheim, Turnverein Mergel¬
stetten, Turnverein Niederstetten, Turnverein Heiningen,
Turnverein Beutelsbach, Turnverein 1876 Wimpfen a. N-,
Turnverein Bingen i. Hohenzollern, Turnverein Bönnigheim,
Turnverein Dunningen , Turnverein Welzheim, Turnverein
Giengen,Brenz , Turn - und Sportverein Pfäffingen , Turn¬
verein Oberlenningen , Turugemeinde Wimpfen a. N.,

2. Preis : Turnverein Weingarten , Turnverein Neckar¬
sulm, Turnverein Winterbach, Turnverein Gerabronn , Turn¬
verein Reichenbach, Turnverein Unterbettringen , Turnverein
Marbach, Turnverein Sontheim , Turnverein Bolheim , Turn¬
verein Ebersbach, Sportverein Neckargartach, Männerturnver-
ein Weikersheim, Turngemeinde Bückingen, Turngemeinde
Ehningen , Turnverein Straßberg i. Hohenzollern, Turnverein
Unterhausen, Turn - und Sportverein Weinsberg , V. f. L.
Stuttgart , Turnverein Heiter'bach, Turnverein Kleingartach,
Turnverein Krauchenwies, Turnverein Engelsbrand,
Turnverein Echterdingen, Turnverein Langenargen , Turnver¬
ein Oßweil, Turnverein Hebsack, Turnverein Höfen,  Turn¬
verein Oeffingen. Im ganzen wurden über 370 Deutsche Turn¬
festsieger ausgezeichnet.

Milliardärluxus . Der vor kurzem auf so rätselhafte Weise
aus dem Leben geschiedene belgische Milliardär Löwenstein,
der seinerzeit die belgischen Kriegsschulden unter gewissen Be¬
dingungen liquidieren wollte, brauchte bei seinem Aufenthalt
in dem Badeort Biarritz 7 Villen, um seine Gäste und sein
Hauspersonal zu beherbergen. Er lud unter Bezahlung der
Reisekosten berühmte Persönlichkeiten, Literaten und Künstler
aus vielen Städten Europas zu sich ein ; sie legten ihre Reisen
nach Biarritz auf Wunsch des Milliardärs in Flugzeugen zu¬
rück. Kürzlich reiste Löwenstein nach Nordamerika ; die Reise¬
gesellschaft bestand außer ihm und seiner Frau aus 4 Freun¬
den, I Sekretären , 2 Stenographen , einem Privatdetektiv,
einem Chauffeur , einem Fliegerkapitän , einem Masseur , einem
Kammerdiener und einer Kammerzofe, die zusammen 8 Luxus¬
appartements belegt hatten . Außerdem führte Löwensteiu 2
Luxusantomobile mit. Die Ueberfahrt kostete 4000 Pfund,
etwa 80 000 Mark . — Der amerikanische Millionär Walter
May , Drogist aus Pittsburg , lud zur Feier seiner silbernen
Hochzeit 70 Gäste aus den Vereinigten Staaten nach Paris ein.
Sie reisten gleichsam auf Kosten des Millionärs in einem
Lnxusdampfer nach Europa , wohnten in Paris in einem erst¬
klassigen Hotel und erhielten außer der Bezahlung der Hotel¬
rechnung täglich 100 Dollars für die Bestreitung „kleinerer
Auslagen ", Eintrittskarten für Theater und elegante Ver-
gnügnngsetablissements , ferner kostbare Geschenke, wie Uhren,
Schmuckstücke, Zigarettendosen usw. — Der amerikanischeMil¬
lionär Astor läßt auf der Kruppwerft in Kiel seine Luxus¬
kabine bauen, die u. a. neun große Appartements Bibliothek,
Turnsaal , Speisesalons usw. enthalten wird . Zwei Motoren
werden ihr eine Geschwindigkeit von 15)4 Knoten in der
Stunde geben, an Bord werden sich I kleine Motorboote be¬
finden, deren eines sogar eine Geschwindigkeit von 30 Knoten
in der Stunde erzielen kann. — Der Maharadscha von
Kapurtala bezahlte bei seinem letzten Aufenthalt in Paris für
seine Hotelrechnung täglich 30 000 Franken.
Handel » Verkehr und Volkswirtschaft.

Stuttgart, 31. Juli. Dem Dienstngmarkt am städt. Vieh- und
Schlachthof wurden zugeführt: 29 Ochsen, 58 Bullen, 400 Iungbullen,
(unverkauft 40), 410 (50) Jungrinder, 145 (10) Kühe, 1256 Kälber,
1595 Schweine. Erlös aus je 1 Zlr. Lebendgewicht: Ochsena 53
bis 57 (letzter Markt 54—57), b 45 51 (—), Bullen n 45—47 (47
bis 48), b 42—44 (43—45), e 39—41 (—), Jungrindera 53—57
(54- 57), b 47—51 (48—51), c 41—46 (unv.), Kühea 40—46 (unv.),
b 30—37 (unv.), c 20—28 (unv.), ck 15—19 (16—19), Kälberb 68
bis 70 (71—73), c 60—66 (unv), 0 47—57 (50—58), Schweinen
fette Schweine über 300 Pfd. 69—71(66—68), b voüfleischige Schweine
von 240- 300 Pfd. 70—72 (67- 69), e von 200—240 Pfd. 73—74
(69—70), ck von 160—200 Pfd. 72—74 (69—70), e fleischige Schweine
von 120—160 Pfd. 68—71 (64—66). Sauen 50- 64 (48—57) Mark.
Marktoerlaus: Großvieh mäßig belebt, Ileberstand, Kälber langsam,
Ueberstond, Schweine belebt.

Pforzheim, 30. Juli. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetriebcn waren
471 Tiere und zwar: 10 Ochsen, 4 Kühe, 38 Rinder, 19 Farren, 6
Kälber, 394 Schweine. Marktverlauf: Mäßig belebt. Uebersiand4
Stück Großvieh. Preise für ein Piund Lebendgewicht: Ochsena
55—58, b 50—52, Farrena 49—51, d und c 47—45, Küheb undc
40—28, Rindern 57—60, t>51—54, Schweines—o 68—69, ci 70—72,e—k 60—64.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schlie¬
ßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht , Markt-
und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den Stallpreis
erbeben.

Neueste Nachrichten.
Bon Mündiger Seite wird ,.,itqe,M^' nnm 1 äl... 1' ^lk' ..̂ Emeruna veröffentlicht im Staatsanzeiger vom1. August soi-

U ^ m machung: Am Samstag den II. August IW ^
E Fe? r d-s Berfaffungstages die staatlichen Drenftgebäude in d„zur Feier oes ' - ^ zu be loggen. Zur Teünahme an
Re'»!-; °der Landes,a ^ hinten und Angestellten, soweit
^ '^ n^ rdättnisse es gestatten, Dienstbesreiung gewährt werden.
Dienstverhältnis) es ĝ Fraktion des Bauernbundeshats»s,

e den Anwohnern desNeckms, L
aus Rn grellen der Landwirtschaft und der Fischerei, wird

be andere aus V-erunreinigung des Neckars geführt.
blttere Klage uve ^ gänzlich vernichtet wird und datẑ
bAmchwt daß °le ^ >1 iS ^ huschen und Tieren Erkrank-,
unbeschre büch ick M ^ Staatsministerium bereit, eine iosortis,ungrn eiten und für Abhilfe zu sorgen?
Untersuchung eu z r , ^ Mq , Wernwag (BB.) hat folgend,

Stuttgart , 2,, „t Durch die anhaltende Trockenheit tritth
Kleine^ ')? °L°,,bi 'u ii>sbesondere in Psrondors OA. Tübingen,da,
Mwlehr ^ a^
hauptsächlich in Rübenäckern. Ich frage den Herr» FnimiMiM» ,
Wird der angerichtete Schaden angemessen und sofort vergütet?e
Welche Maßnahmen werden unternommen, um weiteren Echnden
verhüten? 3. Könnte durch einen sofortigen Abschuß oder durch Ei»
friedigungen nicht eine sofortige Verhütung weiterer Schäden heM
geführt werden.? Bei den in Betracht kommenden klcinbüueriiüM
schwierigen Verhältnissen in diesem trockenen Jahrgang ist eine Ab¬hilfe dringend nötig.

Lindau, 31. Juli. Am Samstag nachmittag geriet die EeqeijM
„Freya" des Bregenzer Segelklubs in schwere Seenot. Mit ech,
Personen an Bord geriet sie in einen plötzlich aufgetretenen Etum
vnd konnte sich nicht mehr durchkämpsen, da die Segeltuchflächen in-
rissen waren. Zwischen Schachen und Lindau wurde das Booi in
die Brandung getrieben und drohte an die Usermauec geworfen j«
werden. Nach rechtzeitig erschien das Motorboot der LcmdespoUund rettete Boot und Insassen.

Ludwigshafen. 31. Juli. Heute früh kurz nach2 Uhr ward,
auf den Nachtdiensrbeamten bei Kindsbach bei Landstuhi ein Raub-
Überfall verübt. Nach den Angaben der Station drang ein Mann in
de» Absertigungsraum ein, hielt den Beamten mit vorgehaltenm
Revolver in Schach und raubte die Stationskasse aus. Als der Mber
sich entfernte, gab er einen Schuß ab, ohne den Beamten zu treffen.
Die sofort eingeleitete Untersuchung ist bisher ohne Ergebnis geblieben.

Berlin, 31. Juli. Bor dem Amtsgericht Bochum wurde die
Klage auf Weiterzahlung des Gehaltes durch die Firma Knapp an
den Monteur Badslieber verhandeit. Dieser war wegen seiner Aus¬
sagen im Moskauer Schachty-Prozeß von seiner Firma fristlos ent¬
lasten worden. Der Vorsitzende stellte fest, daß die Klage von Frau
Badstieber angestrengt worden war, die hierzu nicht ohne weheres
berechtigt sei. ' Der Vertreter der Frau Badstieber sah sich daher ge¬nötigt, die Klage zucückzuzieheii.

Berlin, 31. Juli. Der Angestelltenausschuß der Deutschnationalen
Bolkspartei Braunschweigs sandte, wie dem „Vorwärts" gemeldet
wird, am Montag an den Abgeordneten Lambach folgendes Telegramm:
„Ziehen Sie die Bernsung gegen Ihren Ausschluß umgehend zurück,
da vom Parteigericht doch nur weitere Mißbilligungen im Geiste
Hugenbergs zu erwarten sind, die wir Ihnen unter keine»Umständen
zumuten wollen".

Berlin, 31. Full. Der Ozeanflieger Freiherr von Hünefeid hi
am Monlag abend unter den Erscheinungen einer akuten heftigen
Blinddarmentzündung in das Berliner West-Sanatorium eingelieseri
und noch in später Abendstunde operiert worden. Bei der Operation
zeigte sich der Entzimdunqsprozeßbereits ziemlich weil vorgeschritten.
Das Befinden des Kranken ist nach eurer leidlich verbrachten Nacht
bis jetzt im ganzen zufriedenstellend.

Hamburg, 31. Juli. Nach den am Dienstag bei der Hamburg-
Südamerikanischen Dampfschiffahrtsgesellschaft vorliegenden Meldungen
rvird das Motorschiff„Monte Cervantes" nach beendeter Ausbesserung
am Mittwoch seine Rückreise mit den Passagieren an Bord über
Hammersest antreten. Vorsichtshalberwird das vchlff nach Hammer¬
fest von dein russischen Eisbrecher„Krassin" und danach von dm
großen deutschen Bergungsdampscr„Seefaike" begleitet werden.
Außerdem fährt der Hapagdampser„General Belgrano"' der„Monte
Cervantes" weiter entgegen, bis die Nachricht eingetroffen ist, W
die „Monte Cervantes" Spitzbergen verlassen hat.

Bremen, 31. Juli. Die heutige Meldung der„Vosstschen äe>-
tung", daß die Compagnie Generale Transailantiquedem Stettiner
Vulkan zwei Dampfer und ein Motorschiff in Auftrag gegeben tM,
ist dahin richtig zu stellen, daß dieser Auftrag der Bremer Vulim-
werft erteilt wurde, und dasz die Dcnnpftr 10500 Tonnen und ms
Motorschiff 10900 groß sind.

D ru blÜWten Pr-eijsn

21 Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Er war scĥ n längst gegangen. Noch immer stand sie re¬

gungslos . Dann legte sie die Wäschestücke, die er ihr ge¬
geben, an . Schauer um Schauer rann dabei über ihren
Leib, sie fühlte den Odem seines Körpers aus denselben.
„Latz mich sterben '" Beide Hände hob sie gen Himmel.
„Latz mich sterben!" wiederholte sie. „verhungern , ver¬
dursten. Oual will ich leiden bis zur letzten Minute , aber
'.h? rettm! — nur ihn — mich nicht!" „Was ihr immer
der. Vater in meinem Namen bitten werdet , das wird er
euch geben " stand es so nicht im Evangelium ? Sie klam¬
merte sich mit der Kraft eines Wahnsinnigen an dieses
Wort des Eotrmsnschen „Du mutzt ihn retten , du mutzt
dcch lerne; erbarmen wenn nicht, dann ist dein Wort eine
Lüge " Sie schauerte vor sich selbst. Ein Mensch, der zu
Gott trat und forderte - „Du mutzt, wenn ich dich nicht
Lügen strafen will ' "

Sie warf sich aus den nahen Boden. Ganz Wurm
wollte sie sein vor dem Gott ihres Glaubens . Er brauchte
sie nur zu zertreten , aber sein gegebenes Wort mutzte er
halten . „Vergib mir ." Es war nur noch ein Lallen ! —
„Ich kann nicht anders — du mutzt — dein Wort —!"
Ihre Stirne schlug schwer gegen den Boden.

Ein lähmendes Entsetzen ergriff Hartmann , als er,
wiederholt ihren Namen rufend , keine Antwort bekam.

„Ruth ! - Ruth !"
Kein Laut kam zurück. Kein Lichtschimmer fiel aus

Sen Gängen . Er stürzte nach der Richtung, aus der er
meinte , zuvor gekommen zu sein. Der Schweiß drang ihm
aus allen Poren . Wenn sie sich entfernt hatte ? Jedes
allein ? Er mutzte sie finden . Sein Rufen war nur mehr
ein heiserer Schrei. Sein Blut rannte zum Herzen und
wieder zurück in jagenden Pulsen . — „Ruth !" — Was

wurde hier der Boden so natz? Das Wasser rann ihm in
die Stiefel . Er leuchtete zu Boden . Wasser, nichts als
Wasser! — „Ruth !" War sie hierher gekommen? Er¬
trunken ? — Nein ! Unmöglich. Sie hatte ja Licht, mutzte
fühlen , datz ihre Füge natz wurden . Immer tiefer schritt er
hinein . E^ ging ihm bis an die Knie ! — Verdammt ! —
Vorwärts konnte er nicht! Also zurück! „Ruth !" — Er
taumelte wie ein Betrunkener ! — Hier eine Oesfnung und
dort ! — Welche? — Sein Futz stietz an etwas Weiches.
Er leuchtete zu Boden und stürzte im gleichen Augenblick
neben ihr in die Knie.

Totenblaß das abgemagerte Eesichtchen, die Augen ge¬
schlossen, lag sie vor ihm.

„Liebster — laß mich nicht allein !"
Er hob sie in die Arme und bedeckte ihren stummen

Mund mit Küssen. „Nicht sterben, Ruth ! — Nicht sterben !"
stöhnte er im Uebermatz wahnsinniger Angst. Sein Ohr
lag an ihrem Herzen. Sie lebte. Es war nur Schwäcĥ die
ihr dar Bewußtsein geraubt hatte . Er hielt die eine Hand
gegen die Wand des Ganges und fing einige Tropfen
Flüssigkeit auf. Mit diesen benetzte er ihre Lippen . Dann
noch einmal Sie öffnete die Augen.

„Verzeih mir . Heinz. Ich glaube , ich habe schon wieder
geschlafen/'

Er küßte sie auf die Augen , damit sie dieselben schließen
mutzte Er zitterte noch am ganzen Körper vor Erregung.

„Kannst du das Licht halten , mein Armes ? — Ja ! —
Dann komm!"

Er hob sie in seine Arme und bemühte sich im Ausrich¬
ten, das Gleichgewicht zu halten . Ihr Haupt lehnte willen¬
los an seiner Schulter . Anfangs fühlte er ihre Last kaum.
Nach einer halben Stunde schien ihm Ruths Körper uner¬
träglich schwer Sorglich stellte er sie zu Boden.

„Heinz !" sagte sie beinahe schüchtern, „hast du noch
Hoffnung daß es einen Ausgang gibt ?"

„Gewiß , Ruth ! Es mutz ja einen geben ! Aber ich
habe alles längst erfaßt . Wir laufen immer in der Runde.
Es ist der reinste Hexenkessel. Dadurch, datz eine Oesfnung
der anderen gleicht, merken wir gar nicht, daß wir stets
den gleichen Weg machen!"

«Wenn ich zurückbliebe, könntest du dich vielleicht eher
hlnausfinden . Ich bin dir nichts als eine Last. Latz mich
hier ! Ich warte auf dich!"

„Um keinen Preis ! Wir bleiben zusammen. Ich ent¬
ferne mich keinen Schritt mehr von dir ."

Alles war leichter zu ertragen , als nochmals dieses
Furchtbare , das er vorher durchgemacht hatte.

Er wollte sie wieder in die Arme heben. Aber sie sM
sich wohler . Von ihm gestützt, schritt sie tapfer an seimr
Seite . Eine Oesfnung betretend , ging er einige Schutte
ihr voran , das Licht hochhaltend. Sein Gesicht verlor jede
<5arbe , seine Augen traten weit hervor.

„Zurück!" schrie er.
"och einen Schritt vorwärts.

„Zurückgehen sollst du !" herrschte er sie an.
Sie erschrak und wagte nicht zu fragen . Die Augen un¬

heimlich geweitet , mit aufeinandergepretzten Lippen, hob
er sie wortlos in die Arme.

i.Komm! — Das ist nichts für dich!"
„Heinz !" bat sie.
„Was suchst du noch da hinten ? Sieh vorwärts," be¬

fahl er.
Sie gehorchte schweigend. Es mußte ihn etwas furcht¬

bar erregt haben.
Plötzlich verhielt er den Schritt . „Verflucht!"
Sie zitterte.
„Warum zitterst du ?" fragte er. ^ ,
„Heinz, was hat dir so plötzlich so alle Ruhe ge¬

nommen ?"
„War ich roh zu dir ? Vergib und vergiß es! —Deh

zu Boden, Ruth ! — Wir sind erledigt !"
„Wasser !" Es klang entsetzt.
„Ja ! Wasser ! Ich vermute, datz wir unter das Fluß¬

bett gekommen sind. Vielleicht ist hier der Weg zum Aus¬
gang ? Wenn ich nur wüßte, wie weit die Tiefe zunimmt
Ich trage dich an den Eingang und versuche dann durry-
zuwaten . Wenn nötig , kann .ich schwimmen."

„Nicht, Heinz ! Bitte nicht!"
(Fortsetzung folgt.)
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Laudan 3t. Juli. Der Geldschrankknacker Nerhoff, der am
o Null ds Fs gemeinsam mit seinem berüchtigten Komplizen Paul

aus der Strafanstalt Sonnenberg ausgebrochen war, wo er
w-reits drei Fahre seiner5' , Jahre betragenden Strafe verbüßt hatte,

or am 26 2uli in Langenöls durch einen Landjäger erkannt und
Genommen worden. Er wurde in das Landauer Gerichtsgchäng-
nts einaeliefert. In der Nacht zum 31. ds. Mts. ist es dem gerissenen
Verbrecher gelungen, aus seiner Zelle erneut auszubrechen um, nur
mit einem Hemd bekleidet, das Weite zu suchen. Es wird vermutet,

's, der Verbrecher noch kleine scharfe Feilen verborgen eingenäht
botte und in der letzten Nacht die Gilterstäbe durchfeilt hat. Man
nimmt an daß er sich zu seiner Einkleidung nach Langenöls zu seiner
Geliebten begeben hat. Die Nachforschungen der Kriminalpolizei sind
"" ^ ttslau, Zi, Juli. In der Fahrkartenbetrugsangelegenheitbeim
Breslauer Hauptbahnhof ist bereits gegen elf Personen ein Strafver-
iabren einqeleitet worden. Der einzigartige Riesenschwindel erregt
Großes Aussehen. Die Betrügereien wurden bereits seit Jahresfrist
vemerkt und der Verdacht richtete sich schon mehrere Male gegen den
Haupttäter Scernig, doch reichte das Material niemals zu seiner
Neberfiihrung aus.

Breslau. 31. Juli. Seit einiger Zeit wurde von Reisenden, die
von Breslau aus nach den verschiedensten Richtungen fuhren, die
Wahrnehmung gemacht, daß ihr Gepäck bestohlen und hierauf ord¬
nungsmäßig wieder verschlossen worden war. U. a. wurden, wie die
Breslauer Neuesten Nachrichten" melden, einer schlesischen Gräfin

eine Brosche im Werte von etwa 500 Mark aus dem Koffer ge¬
stohlen Der bahnamtliche Fahndungsdienst stellte fest, daß die Räube¬
reien von zwei Beamten, einem Zugführer und einem Packmeister
begangen wurden. Bei dem Zugführer wurde u. o. die erwähnte
Brosche vorgesunden, ferner war der Zugführer im Besitz zahlreicher
Nachschlüssel, mit denen er die Koffer öffnete und wieder verschloß.
Irr Packmeister war anscheinend nur das Werkzeug des Zugführers.
Der Packmeister hat ein Geständnis abgelegt, während der Zugführer
trotz der vorhandenen Beweisstücke leugnet. Beide Beamten sind ihres
Dienstes enthoben. Die amtliche Bestätigung steht noch aus.

Pleß, 3l. Full. Die Wojwvdschaft hat den deutschen Eltern in
Emanuelssegen Mitteilen lassen, daß nach den Ferien die Minder-
heitenschuie wegen Platzmangel nicht wieder eröffnet werden könnte.
Die Eitern beabsichtigen, noch in dieser Woche eine Versammlung
einzuberusen, um gegen die Schließung der Minderheitenschule Ein¬
spruch zu erheben.

Innsbruck, 31. Jul. Die italienische Nordpolexpedition hat heute
nacht um 2 Uhr mit dem-fahrplanmäßigenD-Zug Berlin-Rom-
Innsbruck in zwei Sondermagcn passiert. Der Zug hatte hier nur
8 Minuten Aufenthalt. Nobile und seine Begleiter schliefen anscheinend,
denn niemand stieg aus dem unbeleuchteten Wagen, dessen Fenster
dicht verschlossen waren. Am Bahnsteig waren nur das Verkehrs-
personai und einige Reisende anwesend. Am Brenner hatten sich 40
Personen eingefunden, die Nobile, der sich am Fenster zeigte, festlich
empfingen.

Innsbruck, 31. Juli. Am vergangenen Samstag hat, der Zeitung
Dolomiten" zufolge, ein katastrophaler tzagelschlag im Südtiroler

Weinqebiet ungeheuren Schaden angerichtet. In Siebeneich wurden
durch den Sturm Obstbäume glatt entzwei gebrochen, während Hagel¬
körner mit solcher Wucht aussielen, daß Aepfel und Birnen zu Brei
geschlagen wurden. Das Rebholz wurde so schwer beschädigt, daß auch
für das kommende Jahr die Traubcnernte in Frage gestellt ist.

Stockholm, 31. Juli. Am Montag veranstaltete der König von
Schweden für die Mitglieder der schwedischen Hilssexpedition, die Nobile
rettete, einen Empfang, zu dem auch Malmgrens Mutter, der Mini¬
sterpräsident, der italienische Gesandte, Sven Hedin und andere Per¬
sönlichkeiten eingeladen waren. Kapitän Tornberg gab einen Bericht
von der Tätigkeit der von ihm geleiteten Expedition. Kapitän Lund-
bourg schilderte seine Abenteuer im hohen Norden und die Rettung
Nobiles. Lundbourg erklärte, daß Nobile ein tapferer und edler
Mann sei. Darüber könne er nicht urteilen, ob Nobile seinen Un-
glücksflug nach reiflicher Prüfung aller Voraussetzungen unternommen
habe.

Mexiko, 3t. Juli. Nach einem Pressevertretern gestern oorgele-
senen umfangreichenPolizeibericht, den der Mörder Obregons Fuan
de Leon Toral bestätigte, ist dieser zum Morde durch die zufällige
Aeußerung einer Nonne veranlaßt worden, die ihm gesagt hatte, die
Lage der Kirche in Mexiko würde sich bessern, wenn Obregon, Ealles
und der Patriarch der schismatischen katholischen Kirche stürben, de
Leon Toral sieht seiner voraussichtlichen Hinrichtung mit Ruhe ent¬
gegen. Er erklärte, er sei überzeugt, daß er ebenso wie Obregon, der
wie er sagte, „ein im Grunde guter Mann" gewesen sei, in den Himmel
eingehen werde. Er entlastete durch seine Aussagen vollkommen Mo-
rones und die anderen Arbeiterführer. X

Der Handwerkskammerskandal vor Gericht.
Stuttgart , 31. Juli . Die Dienstagverhandlung brachte

wieder das gewohnte Bild , denn der Angeklagte Wolf stellte

bei seiner Vernehmung alles in Abrede und wollte von den
Ueberschüssen aus dem Bau des Hauses des Württ . Handwerks
nichts gewußt haben . Er bestritt auch, daß er überhaupt einen
Pfennig erhalten habe . Die Behauptung des Angeklagten
Klemm , Wolf habe ihm aufgegeben , eine falsche, mit einem
Defizit abschließende Rechnung zu fertigen , bezeichnet^ Wolf
als eine glatte Lüge . Er behauptete sogar , die Wahrheitsliebe
von Klemm lasse sehr viel zu wünschen übrig , worauf ihn der
Vorsitzende zurechtwies und ihm entgegenhielt , daß er am
wenigsten Grund habe , über die Wahrheitsliebe anderer zu
urteilen , nachdem er es selbst mit der Wahrheit nicht so genau
genommen habe , was man am besten bei der Erörterung des
Dispositionsfonds ersehen konnte . Die Aussagen der Zeugin
Wieler gaben dann ein eindeutiges Bild von der Wahrheits¬
liebe Wolfs . Diese Zeugin bestätigte unter ihrem Eid die
Angaben deS Angeklagten Klemm in jeder Weise . Die Zeugin
gab an , Wolf habe ganz genaue Kenntnis von den Ueber¬
schüssen aus dem Bau dieses Hauses gehabt . Auch habe er die
Anweisung an Klemm gegeben , eine falsche Abrechnung zu
fertigen . Wolf ließ sich aber auch dadurch noch nicht schlagen
und versuchte , die Sache so darzustellen , als ob das alles nur
eine abgekartete Sache sei, um ihn ins Verderben zu stürzen.
Die Vormittagssitzung förderte wenig Material zu Tage , da
die Vernehmung von Wolf sehr viel Zeit in Anspruch nahm.
Er hatte die Gepflogenheit , nie auf das einzugehen , was man
von ihm wissen wollte und zog es vor , über die-Schuld anderer
zu sprechen und deren Fehler zu kritisieren.

Die Zustände und die Veruntreuung bei dem Einziehungs¬
amt der Stuttgarter Handwerkskammer bildete den Gegen¬
stand sehr eingehender Erörterungen in der Nachmittags¬
sitzung. Wegen diesen Dingen ist bekanntlich in der Hauptsache
die Anklage gegen Klemm , Wolf und den Angeklagten Fischer
erhoben . Bei der Untersuchung der Vorfälle ergab sich vor
allem , daß die Buchführung in diesem Einziehungsamt in
einem trostlosen Zustand sich befand . Aus Anlaß der genauen
Untersuchungen , die voriges Jahr einsetzten , stellte sich dann
heraus , daß auch mit den Geldern dieses Amtes alle möglichen
Veruntreuungen und Unregelmäßigkeiten vorgenommen wor¬
den sind. An und für sich war nämlich alles Geld , das sich
bei diesem Einziehungsamt befand , lediglich vorübergehend in
dem Besitze desselben und dazu bestimmt , möglichst rasch an
die Gläubiger weitergeleitet zu werden . Gerade in dieser Hin¬
sicht wurde von seiten der Handwerker vielfach Klage darüber
geführt , daß das Einziehungsamt , Wochen- ja monatelang die
eingezogenen Beträge nicht abgeliefert hat . Das wird erklär¬
lich durch die nunmehrigen Feststellungen , aus denen hervor¬
geht , daß der Angeklagte Klemm , der in Personalunion Di¬
rektor der Landeswirtschaftsstelle war , für diese immer not-
leidende A.G . nn Laufe der Zeit mehr als 5000 Mark aus der
Kasse des Einziehungsamtes verwendet hat . Klemm will dabei
im Einverständnis mit dem Angeklagten Wolf gehandelt
haben . Wolf bestreitet das Wissen von diesen Dingen nicht,
will aber über die Höhe der Gelder , die auf diese Weise der
Landeswirtschaftsstelle zugeflossen sind, nicht genau orientiert
gewesen sein. Andererseits bestreitet der Angeklagte Wolf die
Behauptung des Angeklagten Klemm , wonach Wolf aus den
Mitteln des Einziehungsamtes für private Zwecke öfters ver¬
langt , und von Klemm auch gewahrt bekommen haben soll.
Klemm behauptet , daß er im Lause der Zeit etwa 8000 bis
10 OM Mark in Form von solchen Darlehen ohne Berechnung
von Zins an Wolf gegeben habe . Wolf habe die Darlehen
meist nach kurzer Zeit wieder zurückgegeben . Dagegen muß
auch Wolf zugeben , daß ebenfalls aus den Mitteln des Ein¬
ziehungsamts auf seine Anregung hin an einen seiner Ge¬
schäftsfreunde ein Darlehen von 1000 Mark gegeben ., wurde,
das dieser bis heute noch nicht zurückbezahlt hat . Dieser Fall
ist deswegen besonders eigentümlich , weil dieser Geschäfts¬
freund schon ein Jahr zuvor den Offenbarungseid geleistet
hatte und weil Wolf ihn trotzdem Klemm empfohlen hat.
Klemm selbst hat sich, wie er selbst zugibt , aber auch an dieser
Kasse für eigene Zwecke vergriffen , nur behauptet er , daß es
sich dabei um ein Versehen handle , denn er habe einmal eine
Kohlenrechnung für eigene Zwecke mit Mitteln des Einzie-
hnngsamtes bezahlt und dieselbe in Höhe von etwa 100 Mark
nachträglich zu ersetzen vergessen . Einen weiteren Betrag
mit etwa 150 Mark , den er ebenfalls unterschlagen haben soll,
will Klemm überhaupt nicht erhalten haben . Recht eingehend
wurde dann der im Zusammenhang mit den Veruntreuungen
bei der Kasse des Einziehungsamts erhobene Vorwurf gegen
den Angeklagten Fischer behandelt . Dieser Vorwurf besteht
darin , daß sich Fischer eine Forderung , die er gegen die Lan¬
deswirtschaftsstelle hatte , mit seinem Wissen aus den Mitteln

des Einziehungsamtes in Höhe von 3300 Mark habe bezahlen
lassen. Fischer war nämlich mit der Lieferung und Einrichtung
des Linoleums an 2 Häusern , die von der Landeswirtschafts¬
stelle errichtet worden waren , beteiligt , hatte aber trotz aller
Mahnungen sein Geld nicht erhalten können . Das ist einiger¬
maßen erklärlich , dadurch , daß die Landeswirtschaftsstelle an
und für sich fast kein eigenes Betriebskapital hatte . Klemm soll
mm dem Angeklagten Fischer gesagt haben , daß er lediglich
aus Mitteln des Einziehungsamtes eine größere Teilzahlung
geben könne , auf diese Weise seien schon andere Gläubiger
befriedigt worden , Fischer habe sich über diesen Modus eine
Bedenkzeit auserbeten , andern Tags aber auf den Vorschlag
von Klemm eingegangen und 20M Mark in Empfang genom¬
men . Der Angeklagte Fischer gibt darüber eine etwas andere
Darstellung , indem er erklärt , daß er erst den Angeklagten
Klemm aufgefordert habe , die Genehmigung für diese Art der
Zahlung bei dem Angeklagten Wolf einzuholen . Dieser sei da¬
mit einverstanden gewesen und erst dann habe er sich die 2000
Mark ausbezahlen lassen. Dieser Anklagepunkt konnte in der
Abendsitzung nicht vollständig geklärt werden und wird daher
in der Mittwoch -Bormittagssitzung einer weiteren Behand¬
lung unterzogen werden.

Schon wieder ein Eisenbahnunglück i» Bayern.
Augsburg , 31. Juli . Der beschleunigte Personenzug

KN ist auf der Strecke von Ulm nach Augsburg bei Dinkel-
schcrben heute nachmittag vor 4 Uhr auf einen Güterzug auf¬
gestoßen. Bei der Augsburger Station wurden 2 Hilfszüge
angefordert . Von der Station Ulm ist ebenfalls ein Hilfszug
angefordert worden . Das Unglück ist noch größer als das
vom Münchener Hauptbahnhof . Es handelt sich um den be¬
schleunigten Personenzug Saarbrücken -Stnttgart -Ulm -Augs-
burg -München , der in Dinkelscherben einen Güterzug über¬
holen sollte . Der Durchgangsgüterzug 7535 war in Dinkel¬
scherben auf ein Ueberholungsgleis gesetzt worden . Infolge
falscher Weichenstellung ist der beschleunigte Personenzug nicht
geradeaus , sondern auf das Ueberholungsgleis gekommen und
dadurch ist das neue Unglück entstanden. Der Persouenzug
fuhr mit Poller Wucht auf den Güterzug auf . Mehrere Wagen
wurden wie Zündholzschachteln geknickt. Die Maschine des
Personenzugs flog im Bogen auf die Seite . Der hinter dem
Packwagen laufende Personenwagen wurde vollständig zer¬
trümmert . In diesem Wagen befinden sich die meisten Toten.
Bisher werden 14 Tote , 1V Schwerverletzte und zahlreiche
Leichtverletzte gemeldet.

Kaum haben sich die Wogen der Erregung über das letzte
große Eisenbahnunglück im Münchener Hauptbahnhof geglät¬
tet , da kommt schon wieder eine grausige Nachricht über ein
Eisenbahnunglück , das viele Tote und Verletzte im Gefolge
hatte . Und abermals ist Bayern der Schauplatz des Unglücks.
Auch dem Harmlosesten und Friedlichsten steigen beim Lesen
dieser Unglücksbotschaft Bedenken auf , Bedenken , die sich vor
allem gegen die Zuverlässigkeit unserer deutschen Eisenbahnen
richten , Bedenken , die sich angesichts der zahlreichen Eisenbahn¬
unfälle der letzten Zeit — fast alle haben sie sich auf bayerischem
Boden zugetragen — zu dem Verdacht steigern , daß hier
„etwas faul im Staate " ist. Wenn man sich an das stolze
Gefühl erinnert , mit dem der deutsche Reisende früher seine
Eisenbahn betrachtete — man fuhr in ihr so sicher, wie in
Abrahams Schoß —, so regen sich bei der -Häufung der Bahn¬
unfälle , wie wir es in den letzten Jahren und Monaten er¬
lebten . berechtigte Zweifel . Ist die deutsche Eisenbahn heute
noch jenes durchaus sichere und gefahrlose Beförderungsmittel,
das die deutsche Reichseisenbahn einst war , ist der ganze tech¬
nische und Verwaltungsapparat unserer heutigen Eisenbahn
noch jenes einwandfreie , blitzsauber funktionierende Instru¬
ment , das einst unser Stolz war und um das uns das Aus¬
land beneidete ? Man kann leider diese Fragen heute nicht
mehr bejahen . Gewiß , Unfälle werden sich nie aus der Welt
schaffen lassen, alle Sicherheitseinrichtungen und der beste Be¬
amtenapparat werden nicht mit unbedingter Sicherheit gegen
die Tücke des Objektes schützen, aber der deutsche Reisende hat
ein Recht zu verlangen , daß sein Leben auf der Eisenbahn
besser geschützt ist, als dies jetzt der Fall ist. Denn wo sich
Unfälle in einer kurzen Zeitspanne derartig häufen , da darf
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man mit Recht annehmen , daß irgendwo etwas nicht stimmt.
Mit langatmigen amtlichen Erklärungen , die sich in Gemein¬
plätzen bewegen und vom wellenförmigen Ansteigen und Ab¬
nehmen der llnfallziffern reden , ist der Allgemeinheit wenig
gedient . Damit ist im Grunde gar nichts gesagt . Es muß
einmal gründlich hineingeleuchtet werden in diesen offenkundig
fehlerhaften Apparat . Keine Vertuschungen , keine Kanzlei-
tröste , sondern restlose Klarstellung der Schuldsrage!

Strenge Untersuchung.
Sofort nach dem Bekanntwerden des neuen Eisenbahn¬

unglücks hat der Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn,
um volle Klarheit über die Gründe des Unglücks zu schaffen,
zusammen mit dem Reichsverkehrsminister einen Ausschuß an
die Unfallstellc entsandt . Wie die Tel .-Union erfährt , ist Dr.
Dorpmüller entschlossen , in rücksichtsloser Strenge im Interesse
der Sicherheit auf der Reichsbahn durchzugreifen . Seine Maß¬
nahmen werden sich erstrecken insbesondere auf das Gebiet des
Sicherungswesens , auf die Vorschriften in der Durchführung
des Betriebes und der Arbeitszeit und auf die personellen
Fragen . Zu dem Ausschuß , den Generaldirektor Dr . Dorp¬
müller zusammen mit dem Reichsverkehrsministex an die Un-
faüstelle entsandt hat , gehören die Reichsbahndirektoren Kilp
und Staeckel , sowie Ministerialrat Dr . Ebeling.

An der Unglücksstätte.
Augsburg,  31 . Juli . Die Unglücksstätte bietet ein

Bild unbeschreiblicher Verwüstung . Die Wagen sind zermürbt
wie düres Holz , die Kasten von den Rädergestellen gerissen , die
Wände zum Teil weit weggeschleudert . Die letzten Wagen
des Güterzugcs sind völlig zertrümmert . Die Maschine des
Personenzuges bäumte sich auf , wurde vom Rädergestell ge¬
rissen , das zur Seite flog und wurde mit dem Tender weit zur
Seite geschleudert . In den hinter dem Packwagen des Per-
soncnzuges laufenden Personenwagen wurde durch den Rück¬
stoß der nachfolgende Wagen völlig hineingeschoben . Tot waren
sofort l <» Personen , darunter ein Mädchen von 1» Jahren,
dem der Kopf glatt weggerissen wurde . Der Kopf selbst war
nicht auffindbar , das Gehirn mit den langen blonden Haaren
wurde unweit des Körpers aufgehoben . Ein anderer Getöteter
wurde vollständig zusammengedrückt , einem weiteren wurde
der Kopf bis zur Unkenntlichkeit zerdrückt , einem anderen die
Bauchdccke weggerissen . Als Ursache des Zusammenstoßes wird
vorläufig amtlich falsche Wcichenstellung angenommen . Das
Stellwerk der Station ist nämlich gegenwärtig im Umbau.

Ein amtlicher Bericht.
Die Reichsbahndirektio « Augsburg teilt mit : Der beschleu¬

nigte Pcrsonenzug 911 , Saarbrücken -München (Stuttgart ab
>l .4«j ist heute 31 . Juli 3.45 Uhr bei der Einfahrt in die
Station Dinkclscherben (Strecke Ulm -Augsburg ) infolge fal¬
scher Weichenstellung auf den dort zu überholenden Durch-
gangsgütcrzug 7535 anfgestotzen . Vom Güterzug find die letz¬
ten 3 Wagen entgleist und zerstört . Vom Personenzug ist die
Lokomotive mit Tender entgleist . Der nachfolgende Eilgut¬
wagen ist umgestürzt . Sieben Personenwagen sind entgleist,
einer davon ist geknickt. Getütet wurden sofort 1v Personen,
im Krankenhaus sind weitere 4 gestorben . Schwer verletzt
wurden Il>, außerdem 23 leicht verletzt , die ihre Reise fortsetzen
konnten . Hilfszüge trafen von Augsburg und Ulm ein.

Die Namen der Toten:
l . Clemens Bartl aus Wolfratshausen , Bayern . 2. Pfar¬

rer Holzel aus Heidingsfeld bei Würzburg . 3. Hollmann aus
Schliersee . I. Rmnmelsberger aus Miesbach . 5. Goetzmann,
Geistlicher , Wohnort unbekannt . 6. Jakob Manges aus Eichels¬
bach, Bezirksamt Sinsheim , Baden . 7. Maria Fischer aus
Wolpertshausen , Bayern . Johann Fischer aus Miesbach.
9. Ludwig Mühlenbruuner , Wohnort unbekannt . 10. Fünf¬
jähriges Mädchen Geiger aus Neu -Ulm . 11. Joseph Wiedemann
aus Augsburg . Die Namen der übrigen 3 Toten sind un¬
bekannt.

Nachträglich teilt die Reichsbahndirektion Augsburg mit,
daß ein weiterer Schwerverletzter , Johann Ambros aus
Schliersee gestorben ist und daß sich unter den Schwerverletzten
auch Herr und Frau Rehm , Stuttgart , Lehmgrubenstraße,
befinden.

Beileid der bayerischen Staatsregicrung.
München, 31. Juli . Ministerpräsident Dr. Held hat an die

Gruppenverwaltung Bayern der Deutschen Reichsbahngesell-
schast folgendes Beileidstelegramm gerichtet : „In die noch
tiefe Trauer um die Opfer des Eisenbahnunglücks am Mün¬
chener Hauptbahnhof mischt sich die furchtbare Kunde des
neuerlichen , erschütternden Unglücks bei Dinkelscherbeu . Ich
spreche der Gruppenverwaltung Bayern hierzu die tiefbewegte
Anteilnahme der bayerischen Regierung aus und bitte , allen
Angehörigen der Toten und Verletzten das innigste Beileid der
bayerischen Staatsregierung zum Ausdruck zu bringen , gez.
Dr . Held ." - Au das Reichsverkehrsministerium Berlin ging
folgendes Telegramm : „Die bayerische Staatsregierung nimmt

ernste Anteilnahme an dem neuerlich erschütternd»
vahnunglück bei Dinkelscherben ." ^ 3 Eisx,^

Die neue Regierung in Bayern.
München, 31. Juli . In der heutigen Plenarsia,,» .

bayerischen Landtags schlug Ministerpräsident Dr
Hause folgende Ministerliste vor : Staatsministerin !« ^
Justiz : der bisherige Justizminister Dr . Gärtner - ^
der bisherige Innenminister Dr . Stützet ; UnterrM,", es:
Kultus : der bisherige Minister Dr . Goldenberaer - ^
der bisherige Minister Dr . Schmelzle ; LandwirtsckM
Arbeit : der bisherige Minister Dr . Fehr ; Aeußeresün^
Abteilung für Handel : Ministerpräsident Dn Leid" M>-
Staatssekretär für Arbeit im Staatsministerium für ' «/?
Wirtschaft und Arbeit : der bisherige Sozialminister
Das Haus ertellttz mit Aus -rahn,e der Sozialdemokraten undKommunisten dieser Ministerliste in
seine Zustimmung . Darauf nahm Ministerpräsident Dr Ä
das Wort znr Regierungserklärung , in der es einleitend' n-n,.
die bayerische Staatsregierung wisse, welche Gefahren der,,7
Haltung eines selbständigen Staates Bayern als VMd >-
Deutschen Reiches drohen : „So sehr wir das Deutsche'nÄ
lieben und so fest es in uns steht , daß wir niemals von idw
lagen werden , so tief wurzelt in uns die Ueberzeuauno 2
die Erhaltung der föderativen Grundgestaltung des
die Voraussetzung für eine gesunde Gesamtentwickluna -wd
eine kraftvolle äußere Entfaltung des deutschen Staatsaedan
kcns ist. In einer sachgemäßen und klaren Ausscheidung d»
Zuständigkeiten zwischen Reich und Ländern liegt für beid-
die beste Grundlage für eine gedeihliche Entwicklung " zv
Darlegungen des Redners auf der Länderkonferenz in Berlin
bleiben unverrückbarer Standpunkt der neuen Regierung in
dieser großen staatsrechtlichen und staatspolitischen Frage Vor
allem strebe die Regierung einen gerechten Finanzausgleich an
und werde auf die Erhaltung der Bayern noch verbliebenen
eigenen Finauzhoheit und ihre notwendige Erweiterung un
ausgesetzt bedacht sein . Bei den Reformen des Ertragsstcue
Wesens in der Richtung gegenseitiger Augleichung und Ve
eiufachung werde die Regierung auf dem Wege der Bereu
barung gerne Mitwirken . Sie werde unerbittlich alle d.
Gesamtiuteresse des Staates nicht schädigenden Sparmaßml
men iin eigenen Lande durchführen und erwarte , daß die,
meindlichen Organisationen und die freien Berufsorganische
neu auf eine gleiche Vereinfachung und Verbilligung bin
streben . "

Gemeinde Birkenfeld.
Nächsten Donnerstag den 2. August 1928, abends

6 Uhr, kommt das

Frühobst
im öffentlichen Aufstreich gegen Barzahlung zur Versteigerung.

Zusammenkunft beim Hotel zum „Schwarzwaldrand".
Birkenfeld , 31. Juli 1Z28.
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I l ôumisrl
W UM Nie MNeuteolie8«mmer- W
W lllMenvIistt W
W mit suuelilleSeuNem Süll W
^ K u u 8 ^

^ Ssmslsg ÜSN August 1S2S , ^— s Ulir svsncls . ^
^ Anmeldungen rum Turnier bis 4. ^ uZust ^
— beim Ladkommissar. ^
ZI!II>!lIIIIII>IIIl»lI»IIlI»lIIIIIIIIW»IlWIIlIIll!II»Il!INII»Z

KMvew « vbstwost
Jacob Sauer , Großkelterei, Pforzheim.
Altstädterstr. 1. Fernsprecher 3107. Fässer leihweise.
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nicht nieder unmittelbar entxeAennebmen , sind wir und unsere Ver¬
tretungen bereit , Vormerkungen - u sammeln und sacbxemäke Leratunx

über Konsulats - und VisumsanAelezenbeiten 2U erteilen.

Oegrüaäest 1847

vertreten durcb:

i. lla. L. Lüxenstein dlacbk., klauptsti. 207.

In Neuenbürg habe ich
im Auftrag ein in bestem Zu¬
stand befindliches, massiv ge¬
bautes, zweistöckigesGWstshms
mit Werkstatt im Erdge¬
schoß, neun Zimmern und son¬
stigem Zubehör unter günstigen
Zahlungsbedingungensofort
billig zu verkaufen. Das An¬
wesen eignet sich besonders für
Schreiner oder Glaser. Näheres
durch
krilr WIler. Keuellbvrg,

Brunnenstraße 38.

Neuenbürg.KrastWzeW
ReparM-MckMr

Schleifen von Zylindern
und Kolben,

Einbau von Lichtanlagen.
Hans Bohnacker,

Telefon 184.

e
und

einpfiehlt
C. Meeh' sche Buchhandlung

H.M. Chr.Kiefer.

Schömberg , 31 . Juli 1928.

Verwandten, Freunden und Bekannten die
schmerzliche Nachricht, daß heute morgen meine
liebe Frau, unsere herzensgute Mutter und
Großmutter
Anna Maria Kraft , geb. Rentschler,
im Alter von 68 Fahren, nach langem, mit
großer Geduld ertragenem Leiden durch einen
sanften Tod erlöst wurde.

Der Gatte: Friedrich Kraft.
Familie Karl Weller.
Familie Otto Befer , Fellbach.

Beerdigung findet am Donnerstag, 2.-August
nachm. 3 Uhr statt.

Wir empfehlen unseren Mitgliedern

Kristall-lind GriesMer,Garbenbiinder.
' neue Speisekortoffeln

zum billigsten Tagespreis.
Lager des Badischen Bauernvereins e. V .»

Neuenbürg a . E.

MM
Ms MMM

kkvrrIIeim , lurnylatr. Useißerdergslr. 3.
Das Haus für billige Violinen.

Ganze Schüler -Diolinen von Mk . 8 .— an,
Dreiviertel Schüler -Diolinen von Mk . 7.— an,
Halbe Schüler -Biolinen von Mk . 8.— an.
Ferner alle Sorten Musik -Instrumenten von Mk . 8.- an,

Gitarren , Zithern , Ziehharmonikas usw.

Bezirks-Arbeit»!
Neuenbürg.

Telefon Nr. 53.
M suchen

eine größere Anzahl geübter
Näherinnen (nicht unter

16 Jahren),
Zimmermädchen»
Küchenmädchen für Gast

Höfe,
Hausmädchen für Gasthöse

und PrivathaushaltunM
Stadtpflege Neuenbürg.

Schnlbad
vom 1. bis 27 . MM
1928

geschlossen
Tilmerei»
Neuenbürg.

Der Turnverein
die

Gründung einer
Schwimm - Abteilung.
Damen und Herren, welche

sich anschließen wollen, melden
sich am Donnerstag abend
von s/sO Uhr ab in der Turn¬
halle bei Turnwart Feren¬
da ch an. Damen bei Turn¬
wart Röckam Freitag abend.

Der Turnrat.
Bei günstiger Witterung

nächsten Sonntag nachmittag
Familien -Ausflug nach
Obernhausen . Abmarsch
*/s2 Uhr vom Lokal.

D. Ob.

Neuenbürg.
Zum sofortigen Eintritt

wird ein junges

siche und Hans¬

el» z- Bären.

enfeld.
>eres, fleißiges,

)chen,
Verkaufsladen

i, wird für tags-
oder 15.August
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